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Redaktion und Expedition!
Luisenstratze 24.

f^r . 26. Karlsruhe , Dienstag den 21. Januar 1904. 25 . Jahrgang .
Der Kollege*

Ei « Geschichte zum Bergarbciterfireik aus
dem Schwarzwald .

Von A. Fendlich .
(Nachdruck verboten.

Es war Samstag Vormittag . Gefaulenzt Hatte
ich in der zur Neige gehenden Woche gerade nicht,und vom klaren Wiitterhimmel schien mir die
Januarsonne in's Zimrner , da litt 's mich wieder
einmal nicht mehr in der Stube und in der Stadt .Bald waren die Schneeschuhe zusammengeschnalltund der Rucksack gefüllt. Als sie in Güntersthal
nach alter Bauernsitte um 11 Uhr zum Mittag
essen läuteten , war ich schon im Aufstieg und grüßtevon der Höhe herab das herrliche im Wintersormeu
glanz liegende Tal . Nur zwei Farben lagen über
der Erde . Wo Licht war , da strahlten in makel
loser Reine die weißen Schneeflächen : und wo
Scharten war , da - breitete sich tiefes Blau . Ja .unsere Frau Mutter Erde hatte sich in ihrem weißund blauen Empirekleid heut besonders fein ge¬macht.

Juchei, wie ist das Leben schön !
Eine weiße Wolke zog der Sonne über's Ge¬

sicht und ein grauer Schatten legte sich einige
Augenblicke lang auf die leuchtende Landschaft . —

Ist das Leben wirklich so schön ?
„Für über eine Million Angehöriger der streikenden Ruhrbergleute muß gesorgt werden. Tut eure

Pflicht, Genossen ! "
Dieser Satz , den ich in der Frühe im Aufrufeines Parteiblattes gelesen , wiederholte sich jetzt

automatisch in meinem Gehirn.
Ist es wirklich so schön, das Leben ? ?
Etwas weniger hochgemut stieg ich weiter. Aber

die Sonne und der im Eiskrystallenkranz prangendeWiuterwald wollten keine Sorgen dulden. Wolken¬
los wölbte sich der blaue Himmel über seinem
Geäst der Laubbäume und den weißen Wipfel¬kronen der Tannen .

Juchei, ist das Leben schön!
Für mich wenigstens in diesem Augenblick . . .
,-lha, da liegts . Das „ für mich" ist die Ein¬

schränkung und die Bedingung, rmter der allein
»vir uns glücklich fühlen können . Daß wir aberim eigenen Glück an das Unglück des andern
denken , denken müssen , das ist die Keimzelle des
Sozialismus , das ist der erste Gedanke der neuen
Religion der Welt . Kein Verdienst ist's , nur eine
gewöhnliche Pflicht ;- aber die Menschheit hat lang
gebraucht, um diese Pflicht zu entdecken ; und an
Gelegenheit zu der Entdeckung hat 'S gewiß nie gefehlt. Gewußt hat man 'S schon lang, aber nutzt
gefühlt ; und vom Fühlen bis zum Tun ist auch
noch ein hübsches Stück Weg. . . .

Ja , ja , es geht wohl ein bischen verflucht lang¬
sam voran auf der Welt, beim einzelnen, wie beim
ganzen. Es ist gut , daß die Ewigkeit so lang ist,
sonst ginge uns bei der langsamen Entwicklungder Atem aus . . . .

So sinniere ich dummes und halbkluges Zeug
durcheinander und schreite langsam weiter aufwärts .Da bricht ein Bein bis über 's Knie in den ge¬frorenen Schnee. Also die Schneeschuhe an die Füße .Was vorher ein Schreiten war , wird jetzt ein
Gleiten . Ost braucht's die beiden Stöcke , damit 's
keinen Kontredampf gibt und der ganze Apparataus Fleisch, Knochen und Holz rückwärts den Berghinabsährt . Daun und wann eine kurze Rast mit
den Skistöcken vor den Bauch gestemmt, einen
Bissen Brot , ein Stück Apfel für den Durst, und
dann wieder wester hinauf . Stundenlang geht's
so einsam und in ruhigem Genuß der Winterherr -
lichkest im Gebirge.

Aber die Sonne neigt sich . Die Schatten werden
violett und rote Glut leuchtet in den dürren Eichen¬
büschen am Wege. Die Kälte spielt recht un¬
angenehm mit dem Nasenzipfel, nachdem ich ihrden stostigen Spaß mtt meinen Ohren durch Herab¬ziehen der Mütze vertrieben.

Wo werd ich übernachten?
Zweihundert Schritte vor mir sah ich einenMann stampfen. Er bricht oft in den Schnee ein.

so ttef als der Mensch gespalten ist, wie die Bauern
hier sagen. Ratsch Hab ich ihn eingeholt.Guten Owed au !

„Schön guete n 'Owe ! *

Böser Schnee ?
„ Ach, s 'dhuets no ; s 'git uo schlimmere ."
So gings Gespräch, steundlich aber wortkarg.

Me 'S Gebirglerart ist . Eine Mattatze und zwei
Teppiche hätte er schon für mich. Ich solle nur mit
ihm heim gehen- Er sei der Köhler dahinten vom
Notschrei .

Eine halbe Sttmde später saß ich in seinerStube . Auf dem Sattel des Gebirgszuges stand
sein Häuschen allen Winden preisgegeben. Draußen
die eisige klare Winternacht, hier drinnen beim
warmen Kachelofen , einem Ungetüm von Wärme-
spender das geschäftige Treiben der Hausfrau und
einer jungen Katze , die es sehr eifrig mit einem
Wollknäuel hatte . Mein Herbergsvater , ein baum¬
langer Nachkomme der Kelten mit großem schwarzenBart , der ihn älter scheinen ließ, als er war , ging
gleich wieder an die Arbest . Die Kuh und die Ziegewartettn aufs Futter . Auf der Ofenbank, auf welcher
die Frau mtt der Schürze einen Platz für mich ab
wischte, machte ich mtts behaglich und widmete
mich dem Inhalte meines Rucksacks . Meine Herbergs¬leute aßen draußen in der Küche und nachdem wir,die Kuh. die Ziege, die Katze, der Köhler und seinWeib, ich und schließlich auch noch ein kleines Mit -
menschlein , das sich aus einem in einer Ecke stehen¬den .Kinderwagen gemeldet hatte, unseren Appetit
befriedigt, setzte sich der Köhler zu mir auf die
Ofenbank „zum dischkurriere " und steckte sich eine
Pfeife an .

Schon des „Dischkurrierens" d. h . der Reuigketten halber ist man in diesen einsamen Hüttendes hohen Schwarzwalds ein gern gesehener Gast.Man macht sich schwer einen Begriff von der Welt¬
abgeschlossenheit dieser Leute im Winter . Fällt ,was bei hohem Schnee oft nicht anders geht , am
Sonntag der Kirchgang aus , so sind sie oft Wochen¬
lang ohne Nachricht von dem was in der Welt
vorgeht. Eine Zeitung zu halten, das hat auch
feine Raupen . Mein Köhler wollte es dem Brief
ttäger , nicht einmal wenn er sein Feind wäre, antun , eine Zeitung zu halten . Dem Briefträgerwürde das nämlich täglich einen vierstündigen
Marsche in tiefem Schnee und bei einer oft lebens¬
gefährlichen Kälte kosten.

So mußte ich denn meinem Wirt für dieseNacht berichten „wie es in der Well zugeht".Am meisten interessierte ihn zunächst der russisch -
japanische .Krieg. Daß Port Arthur gefalle» war ,wußte er nicht . Die Japaner , das müßten wohl
so Halbwilde sein , die dort in der Gegend herum
wohnttn , wo die Buren sind , meinte er. Oder ob
sie noch weiter hinten zu Hause seien, setzte er
gleich fragend hinzu, als er an meiner Miene
merkte , daß seine geographischen Ansichten über die
Lage von Japan nicht stimmten. Ich zeichnete
chm die Sache auf. berichtigte auch seinen Irrtumüber die Halbwlldheit der Japaner und klärtt ihndarüber auf , weshalb die Missen unter sich selber
so uneinig seien, wie er das , was er über die da¬mals noch nicht ganz ausgebrochene russische Re¬
volution wußte , in Worte kleidete .

Dann erzählte ich ihm vom Bergarbetterstteik,das packtt ihn, den langsamen , bedächtigen Wälder
an allen Fiebern . Er , der Schwarzwälder Köhler,bettachte sich so als eine Art Kollegen der Kohlen-
gräber . ,,S '

sich jo natürli nit s 'gleiche, Holzkohleun Schdeinkohle" — sagte er, gleichsam entschul¬
digend wegen seiner Gleichstellung mit den Berg-
arbettern , „ aber so ebbes ähnligs isch es doch . "Damit hatte er schon recht . Nun zeigte ich ihmaber den ungeheueren Unttrschied zwischen derArbeit des Kohlenbergarbeiters und des Köhlers.Wie jener als einer rmter Hunderttausenden von
Arbeitssklaven unter der Fuchtel der Kohlenbarone
einfährt in die lichtlosen Schachte , dort abgemessenauf den Schlag die Stunden seiner Schicht ab-
schusteir muß , während er, der Köhler, an seinemWeiler doch in frischer Lust, im freien Waldearbeitet , und ttotz sttenger Pflicht doch nicht gehetztwird , in vielem sein eigener Herr ist, wo jenernur als willenloses Werkzeug der ungeheueren
Kohlenbetriebe arbeitet . Dann zeigte ich ihm die
Gefahren und Schrecken des Bergbaus , die schlagen¬den Wetter, die Wurmkrankhett und andere Geißeln
dieses ftirchtbaren Berufs ; nannte ihm die Löhneder Arbeiter und die Dividenden der Grubenbesitzer ;belehrte ihn über die Ursachen des Streiks .

Me Augen sperrte er aus und saß regungslosda . Nur von Zeit zu Zeit ftteß er eine große
Rauchwolke aus dem Mund . Als ich ihm aber
davon erzühüe, wie die Bergarbeiter durch das
Nullen oft einfach um einen Teil ihres Arbeits¬
lohns bettogen werden , da sah er mich zuerst
zweifelnd an . Als er jedoch merkte, daß ich keinen
schlechten Witz gemacht, sondern nur die gemeine
Wahrheit berichtet, da hob er langsam die Faust,
ließ sie mtt einem lauten Krach auf die Ofenbank
niederfahren und sagte mtt einem Gesicht voll ehr¬
lichen Zorns : Kreuzhimmeldonnerwetter !

Sonst nichts.
Dann erzählte ich ihm weiter von dem Berg-

betrieb, so gut ich es nach Büchern und nach dem
konnte , was ich vor einigen Jahren während eines
ganz kurzen Aufenthalts in Dortmund und Um¬
gegend gesehen . Und dann von den Riesensummen,den Millionen , die der Stteik hüben und drüben
verschlinge .

Ich mertte , es schwindelte meinem Zuhörer jetzt
ganz. So viel konnte dieier einfache Gebirgsmensch
nicht erttagen . Er holte einigemale ttef Atem, sahetwas verlegen die ausgegangene Pfeife an , und
sagte dann zögernd :

„Do glaub i jetz fascht, s 'isch d' Vermessehett
gsi, wo ik mi ha mit de Arbeiter in dene Kohle¬
bergwerk ha uf ein Stuf stelle welle . "

Die Frau kam jetzt aus der Küche. und meinte,es sei Zeit zum Schlafengehen . Der Köhler klopfte
seine Pfeif aus , legte mir eine Mattatze auf den
Boden mit zwei Decken darauf . Dann wünschte er
mir gute Nacht und ging nachdenklich und offenbarden Kopf und das Herz voller Gedanken in die
Kammer , wohin ihm seine Frau bald nachfolgte ,
nachdem sie noch den Kinderwagen hineingeschobenund einige große Scheit Holz in den Ofen ge-
worfen hatte .

Bald herrschte tiefer Friede im Hause, aber
draußen in der Natur hob jetzt ein wunderbares
Lied ait . Es war mehr als ein Lied , es war eine
Cantate , eine gewalttge Fuge , die der Wintersturmmit gezogenen Registern spielte . Was der Wind
ist und der Sturrn . das lernte ich erst in dieser
Nacht auf der Mattatze der Köhlerhiitte kennen .

Feierlich , mit einem einzigen langen Ton , wie
von einer übermenschlichen Tenorsttmme gesungen ,
hob 's an . Darm kam ein begleitendes Rauschenvon hohen, in Terzen sich bewegenden Stimmen .
Plötzlich setzte ein dumpfes Wirbeln ein, wie wenn
einige Tausend Wilde ihre Kriegsttommeln
schlügen, die Lüste zitterten und erklangen wie von
Millionen Harfensaiten , die vom Himmel zur Erde
gespannt tvaren . Eine Pause — und nun setzte der
Sturm mtt vollen Akkorden ein. Es jubelle und
wehklagte in den Höhen . Das waren die Taunen -
wipfel, die sich unter dem eisigen Winde beugten.Dann sang es, wie mtt Hunderten um Hilfe
schreiender Kinderstimmen. Am Kamin deS Hauses
hatte der Sturm offenbar einen vorzüglichen Baß
gefunden und spielte daran in zwei ttefen Tönen
die Grundbegleitung des ganzen Konzertes. Dann
war 's wieder, als ob sich ein Höllenheer verschworen
hätte, daS ganze Häuschen aus den Fugen zureißen. Die Balken ächzten und stöhnten , die
Türen knatterten und rüttelten , daß ich dachte,im nächsteir Augenblick müsse alles über mir zu¬
sammenbrechen . . .

Aber es brach nichts. Die Häuser da oben sindauf derartige Naturkonzerte eingerichtet. Stunden¬
lang lag ich, lauschte diesem grandiosen Gesangaus den Höhen und dachte an die Brüder in den
Tiefen, die der Köhler so für eine Art Kollegen ge¬halten hatte . . .

Endlich ging der Sturm in ein ruhiges Wehenüber und ich schlief ein , nachdem ich noch die kleine
Katze , die mir im Finstern Besuch gemacht und
allerhand Zärtliches vorgeschnurrt, unter die Decke
genommen hatte .

Am nächsten Morgen zeigte das Thernrometer
draußen 25 Grad unter Null . Da hieß es Acht
geben , daß man sich die Finger oder die Zehen
nicht erftor . Als ich nach einem dampfenden Kaffeenach meiner Schuldigkett ttagte , sah mich der
Köhler an , wie wenn ich ihn beleidigt hätte . Ichkenne diesen Blick einsam wohnender Schwarzwald-
Bauern . Sie halten es für eine Schande, ftir ein
Nachtquartier Geld zu nehmen, und man tut am

besten , man redet nicht mehr davon . So machte
ich 's , dantte für die Unterkunft und gab ihm ein
Buch zum Lesen in den langen Winterabenden .Das nahm er gerne als Abwechslung für denKalender und die Helligenlegende. Er begleitete
mich vor's Haus , sah sich um , ob seine Frau inder Nähe sei. und gab mir dann ein Fünfzigpsennig-
stück mtt den Worten :

„ Schicke Sie des meine Kollege dohunte . Siewäre jo schun a' Adreß wisse. Un ich loß ihne viel
Glück wünsche. Kollege sin's halt doch .

"
Er schien doch zu stolz aus diese Kollegenschast ,um sie so leichthin aufzugeben. Sprach 's und ging

zurück ins Haus . Ich aber der Sonne entgegen,die ihr Kommen durch eine helle Gloriole um den
massiven Block des in seiner untern Hälfte noch im
Dämmerlicht liegenden Feldberg ankmidigte . Die
fünfzig Pfennige aber ttug ich wie einen Schatz ;denn sie waren aus ttefstem Herzen gegeben und
ihr Silber war vergoldet von rein menschlichem
Mitfühlen.

Die Gnfallverftcbenmc | im
^ abre 1903 *

Nach dem Bericht des ReichsversicherungsamteSüber die Rechnungsergebnisse der Berufsgenossen-
schasten bestanden im Jahre 1903 zur Durchführungder reichsgesetzlichen Unfallversicherung 66 gewerb¬
liche Berufsgenoffenschaften mit 14 VersicherungS-
anstallen, 48 land - und forstwirtschaftliche Berufs -
genoffenschasten, 198 staatliche und 289 Provinzial -
und Kommunal-Ausführungsbehörden . Me 66 ge¬
werblichen Berufsgenoffenschaften unrfatzten 349
Sektionenund 608 955 Betriebe mit 7 466 484 durch¬
schnittlich versicherten Personen oder 6 653 514 Voll-
arbettern ; die 48 land - und forstwirtschaftlichen
Berufsgenoffenschaften 583 Sektionen , 4 642 427 Be¬
triebe mtt 11189 071 durchschnittlich versicherten
Personen. Von den Reichs - , Staats -, sowie Pro¬
vinzial- und Kommunal -Ausführungsbehörden wer¬
den 809 867 durchschnittlich versicherte Personen oderMl 292 Vollarbeiter nachgewiesen .

Von den 114 Berufsgenoffenschaften werden fürdas Jahr 1903 an Entschädigungen106,01 MillionenMark, Kosten der Fürsorge für Verletzte innerhalbder gesetzlichen Wartezeit 655009,06 Dtk. , Kostender Unfalluntersuchnngenund der Feststellung der
Enffchädigungen 3,6 Millionen Mark , Kosten deS
Rechtsganges (Schiedsgerichtskosten usw.) 1,7 Mill .Mark, Kosten der linfallverhütung 1,01 MillionenMark, Laufende Verwaltungskosten 10,7 MllionenMark, Sonstige Ausgaben 1,05 Millionen Mark,Einlagen in den Reservefonds 15,6 MillionenMark nachgewiesen , sodaß die Gesamtausgabe140.3 Millionen Mark beträgt , denen als Einnahme143.04 Millionen Mark gegenüberstehen. Von den
Reichs -, Staats - und Kommunal -Ausführungs -
behörden sind 9,8 Millionen Mark verausgabtworden, von den Versicherungsanstalten der Berg -
werks -Berufsgenoffenschaften , der Tiefbau - und derSee -Berufsgenossenschaft 2,2 Millionen Mark . Die
Gesamtsumme der gezahlten Entschädigungsbeittäge
(Renten usw .) beläuft sich im Rechnungsjahr auf
117,3 Mllionen Mark gegen 107,4 Millionen Markim Jahre 1902.

Die Zahl der Unfälle, für welche im Jahre1903 (1902) zum erstcnnial Entschädigungen gezahltwurden, beläuft sich : 1. für den Bereich der Be-
russgenoffenschaften auf 122947 (115178 ), 2. fürden Bereich der Aussührungsbehörden auf 5000
(4723), 3. für den Bereich der Versicherungs-anstallen auf 1428 (1383), zusammen auf 129 375
(121284) ; darunter Unfälle mtt tätlichem Ausgang8370 (7975), Unfälle mit der Folge einer dauern¬den völligen Erwerbsunfähigkeit 1538 (1435». Die
Zahl der von tätlich verletzten Personen hinter -
laffenen Entschädigungsberechtigten, welche im
Rechnungsjahre die erste Rente erhalten haben , be¬
trägt 18 587 (16 924), darunter : Witwen ( Witwer)6077 (5440), Kinder, Enkel 12152 (11196 ) , Ver¬wandte aufsteigender Linie 358 (288). Die Anzahl
sämtlicher im Jahre 1903 (1902) zur Anmeldung
gelangten Unfälle bettägt : 1 . bei den Berufs¬
genoffenschaften 489 287 (449 098) , 2. bei den AuS-
fuhrungsbehörden 37 9M (36 550), 3. bei den Ver¬
sicherungsanstalten

32M (3069), zusammen 530 507
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Jitftuog
Mi Schlimifiigelmtti .
Die Lieferung von 111 Stück

schmiedeisernen verzinkten Schlamm »
fangeimern soll vergeben werden.

Schriftliche Angebote sind ver-
chlossen und mtt entsprechender Ans¬
chrift versehen bis
DcnnStag de» 4 . Februar 1995 ,vormittags IN Uhr
beim Tiefbauamt einzureichen, wo»
selbst die Bedingungen und Zeich¬
nung zur Einsicht ausliegen und Au¬
geborSforumlare abgegeben werden.

Karlsruhe den 28. Januar 1906.
Städtisches Tiefbauamt.

Geld -Lotterie
zoii » . n .Bar Geld ohne Abzng Mk. 05 000.

Haupttreffer Mk . 20 000 .Sinai 3000 = Mk . 6000
2mal * 00 == fik 4000

.»mal 1060 --- Mk . 3000
10 mal 600 — Mk . 6600
20 uial IOO = Mk . 2000
40anal 50 ----- Mk . 2000

lOOutal * S — Mk . 2300
7SOmal IO — Mk . 7 *00

2700 «aal 5 — Mk . 13 5003598 zu «. — Mk . 65 OOOZeller Lose ä Mk. 8.—. Porto a.Liste 25 Pfg. A*General vertrieb f . Baden *
Carl Götz,

BankgwchMft , Karlsruhe .
Rüppurr .

ffii 2-ftmlicn -Uihilia«
ist unter sehr günstigen Beding¬
ungen sofort oder später zu ve»
kaufe«. Offerten unter R. an
die Expeditton de» Volksfreund



Verkauf an Wiederverkäufer !

Sämtliche Preise gelten nur während dieser Zeit .

Fertige Bettwäsche .
Weiße Kissenbezügc , gcbogt Stück « 65 28
Weiße Kissen mit Zwirueinsatz
Weiße Kissen | mit Leinenspitze
und Säumchen ! mit Stickerei
8>>ter

^
Cletvnne J mit Sfntfiem Hohlsauin

^»andgebogte Kissen
Paradekissrn in größter Answahl .

Stück 0 .78 „

k Stück 1 .20 .

Stück 1 .55 „

Weiße Damastbczüge. völlig lang
Weiße Damastbezüge mit Scidenglanz
Oberbetttichcr 100/225 mit Bogen
Bettücher , la Dowlas 150,220
Bettücher , gutes Halbleinen 150/220
Bettücher , 1« Halbleinen 160/225

Stück 2 .85 , 2 .7« *8
Stück 3 .95 „
Stück 2 .55 „
Stück 1 .65 „
Stück 2.15 „

Stück 2 .95 , 2 .65 „
Weiße Köperstore mit eleganter , bekurbelter Bordüre Stück 1 .3« 4

Weißes Wachstuch, dicke Waare , 70 em breit Meter « 68 g

Schürfen , gute Stoffe.
Große Posten Schürzen mit Volant , Spitze und Tasche Stück « .85

Große Posten weiße Schürze» mit Träger
mit breitem Einsatz und Tasche |
mit Stickereibesatz !

_ mit Bogen _ I
Stück 1.15 28

Große Posten Zierschürzen, weiß gestreift, Batist, mit
Stickereivolant ringsherum _ _ Stück « 55 ^ Z

Gardinen .
Weiße Bitrages , gute, weiche Riliefware in schönen Dessins
—— — — —— —— — — — — — — 25
Breite Gardinen , hervorragende Auswahl in modernen Mustern

Meter 9«, 75 , 48 4
Gardinen , abgepaßt ^per^Fenster^

C5 « ^ 4 2̂5X ^ 9« ^
Weiße Gardinenhaller Stück 35 , 22 , 1« , «2 4
Weiße Bettücher , Spezialgualität, völlig groß Stück 1 .95 , 1 .65 28

Strümpfe .
Franenstrümpfe , echt schwarz , gestrickt Paar 48 28, 1k Dutz . 2.7# 28

Herrensocken , gestrickt Serie 1 II
Paar 26

7t Dutzend 1 .45
45 28

2 .50 28
Kinderstrümpfe, schwarz , engl, lang

für das Alter von : 1—2 2—8 3—4 4- 5 5 - 6 6—7 Jahre»
28 34 4« 46 52 58 4

für das Alter von : 7—8 S—10 11—12 18—14 Jahre»
64 7« 76 82 .$

Weiße Waffeldecken, vorzügliche Qualitäten
Stück 3 .5«, 2 .8« , 1-95 *8

Jmit . Pique -Decke«, gebogt Stück 8 .45 2$

Weiße Häkeldeckchen
Weiße Hükellänfer
Weiße Häkelkommodedecken

Stück 12 28
Stück 58 28
Stück 58 28

in grosser Posten Corsetts aus prima Stoffen , in bester Verarbeitung, vorzüglicher Sitz.
Jedes Stück * . 15 Mk . -MM

Ein Posten Ein Posten Ein Posten Ein Posten
W Korsettechoner *11 weisse Damenglace weifte Herrenglacö farbige Damenglacö

Stück 5 *8- Paar 85 28- 3 Druckknöpfe , Paar 85 28- moderne Farben , Paar 95 28-

Ein Posten
schwarze Trikothandachuh «

Paar 2« 28-

Lebensmittel .
W urst waren .

Brannschweiger Leberwurst
,, Rotwurst
„ Fleischwnrst
„ Cervelattvnrst

Frankfurter Würstchen
Rollschinken , feinste Qualität, 6—7 Pfund schwer,

Pfund 7« 28
Pfund 68 u . 48 „

Pfund 95 „
Pfund 1 .4« Ji
3 Paar 65 4

pr . Pfund 1 .354
Käucherwaren .

Feinster geräucherter Lachs
„ ., Aal

Feinste Kieler Fettbücklinge
„ „ Sprotten

Pfund 1 .7« Jt
„ 1 .40 .

6 Stück 30 28
Pfund 78 .

Qrange « Dutzend 25 28 I Zittonen Dußend 45 28

Echt franzöf. Camembert -Käse Stück 45 28
„ „ Neufschateler „ 26 „

Deutscher Camembert „ 26 „
Frühstückskäse . 11 .
Echt » esttfiliwfce Pumpernickel , in Scheiben ge«

fcfenitten _ Paket 20 „
Weine and JLiköre .

Feiner Portwein */i Fl- 98 28
» Samos » 92 ,
„ Malaga „ 1 .25 M
„ Sherry „ 1 .35 „
„ Madeira „ 1 .35 „
„ Medizinal -Tokayer '/, Fl . 1 .35 ,

Kaiserstühler, weiß u.
rot, Fl. 48 4.

Zeller , rot,
Fl . 78 4-

Medoe , rot ,
Fl. 1 .05 Ji .

Lebensmittel .
Gemüse and Konserven .

Junge Schnitt - und Brechbohne« 1 Pfund-Büchse L Pfund-^ tthse
28 H netto. 4» 28 norm.

Auf alle andern
Gemüse nnd Frachtkonsenen

lQ °|o Extra -Rabatt .
Cognae

Echten Henneffy

7i Fl- l .«9
» 8 »
. 6 .65

Neu eingetroffen:
Aaana »« tadellose Frucht, in ganzen Früchten Pfund 95 $8

Weitere Anzeigen folgen ! Geschwister Knopf .

"1Weitere Anzeigen folgen !
343

Günstigste Kaufgelegenheit
während der

Lk Weissen Woehe ^ 8
Beginn Montag den SO . Janur .
Baumwollwaren :

1 ( ^ rCtOllUPj starkfädig, 80/82 cm breit Meter ^ 3

1 fJößdl gute Qualität 80 82 cm breit Meter 3 <2

1 Jlflftni Wntmtnilmue , m 2eiBs u. » etta^ e, 80/84 cm 6« ii Meter 48 Pf | .
1 großer ilflörn Hemdentuch , Spezial-Marke. 10-Meter Coupon 3 75

Bettdamaste :
1 iJodril ^ Cttbnnmfte , 130 cm Breit mit Seidenglanz Meter
1 ^8ettbracat , ISO cm breit Meter 1*35
1 Vo-kll Negliaö -Damast, «4 cm Meter 44 Pfg.
1 PoSkll wkiße schwere Waffelbettdecken, ^ Zröß

° 195 Hfg.

1 Posten weisser Bettda .ma .st 130cm br. , Itr.
Han dtiicliex *.

1 JMnt Drell -Handtücher , 1 .45 Mk .
1 {lohnt ^^andtütster , gesäumt « . gebändett V. Dtzd . Ältk»
1 KoAll Jaquard -Hnndtücher , 7, Dtzd. 2 .45 Mk .
1 Mrn weiße Handtücher , Bückware. Meter 23 M

Tischtücher und Servietten
1 W « wißt Tischtücher , „ «* , . l-oxE « 1^ -5 M .
1 Koße« Damast -Tischtücher , 125x 150,

« 40 Mk.
1 Posten Jaquard-Tischtücher . Reinleinen 110X150 Stück 105 Mk.
1 Posten Servietten 55 X55 V- Dtzd. ,

I 3® Psst.
1 Posten Serviette« 60x60 Dtz . * 4 »

8l> POSfei weiss CroisB , pul Meter 351 1
Ein Posten halbleinene

Bettücher ,
Ein Posten halbleinene

Bettttoher , ,, Ä .»

Ein Posten

Halbleinen
Meter 78 28150 cm breit

Ein Posten Kinou -Tascheutncher , gesäumt,V- Dtzd . 58 4

Ein Posten KMstdllchstaben -Tucher , v. Dtzd/ 1 * 5 4

Tin Posten PtgUC , gerauht . Meter 50 4

Ein Posten IlUfUiW # fir Kopstlffk», 80 cm Breit, Meter 54 4

Herrn .
SehmoUer u .

Cie .
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